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Sonnabend den 9. September.

Heil dem Kaiſer!
Gedicht von Wilhelm Oſterwald.

Componirt von Carl Schumann.
(Geſungen bei der Serenade am 8. September 1876 von den Geſangvereinen Merſeburgs.)

Tage des Ruhmes und leuchtender Ehren

Haben Dir nimmer, mein Deutſchland, gefehlt,
Seit Dich Dein Volk mit den wandernden Heeren
Einmal zum bleibenden Wohnſitz erwählt:
Du ließeſt erzittern in Krieges Gewittern,

Wer immer Dir droht',
Den Völkern der Erde gabſt Du mit dem Schwerte

Der Macht und des Geiſtes Geſetz und Gebot.

Aber der Glanz der vergangenen Jahre,
Wie er auch herrlich verklärte Dein Bild,
Wird überſtrahlt durch das Licht, das dem Aare
Preußens entſtrömt auf Germanias Schild.
Denn feſter geeinet und läut'rer gereinet,

Denn jemals zuvor,
Verjüngt und verſchönet, mit Hoheit gekrönet,

Gingſt Du aus dem Kampfe, mein Deutſchland, hervor.
e S

ferde- Verkauf.
Mittwoch den 20. September e., von Vorwittags 9 Uhr ab,

ſollen eirca 40 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. auf dem Kloſterhofe zu Mer-
ſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichs-
gelde verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
CQu. Udersleben, den 27. Auguſt 1876.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Die diesjährigen Korbweiden in der Gemeinde Rampitz ſollen
Sonnabend den 23. September d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Rampitz, den 7. September 1876.

Der Ortsvorſtand.Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Göhlitzſch ge
legenes Nachbar Haus beſtehend in Wohnhaus mit 2 Stuben,
Keller, Ställe und Scheune unter günſtigen Bedingungen zu verpachten
oder zu verkaufen. Pacht oder Kaufliebhaber können mit mir in
Unterhandlung treten.

Göhligſch im September. Auguſt Höſe.
Ein 2ſtöckiges Haus in ſchöner Lage mit 2 Stuben, 6 Kam-

mern, 2 Küchen, 1 Keller, 1 Stall für 2 Pferde, 1 Obſt und
Gemüſegarten mit Weinanlage, 1 Brunnen und 1 Einfahrt iſt für
den Preis von 1600 Thlr. zu verkaufen zu erfragen in der Ex

pedition d. Bl. eEine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

die höringer Wurstfabrik
empfiehlt zu den Manövertagen ihre Fabrikate in bekannter, beſter
Qualität wiederholt und angelegentlichſt.

Freue Dich, Deutſchland, der eigenen Ehren,
Aber zur Freude geſelle den Dank,
Dank dem Geliebten, der, reich Dich zu mehren,
Sieghaft den Feind, der Dich höhnte, bezwang.
Und mitten im Kriege mit ſriedlichem Siege

Getroſt und getreu
Das lange verlorne, nun wieder geborne

Reich Dir, o mein Deutſchland, errichtete neu.

Dank den Getreuen, die mit ihm dort ſchufen,
Was Du erſehnet Jahrhunderte lang.
„Heil Dir mein Kaiſer!“ ſo laſſet uns rufen,
„Laß Dir gefallen Germania's Dank!
Gott woll' Dich erhalten, des Reiches zu walten

Noch lange mit Macht.
Den Feinden zu wehren, den Frieden zu nähren,

Der Völker beglückend von Neuem Dir lacht.“

Bekanntmachungen.
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute ſofort oder 1. October

zu vermiethen Sand Nr. 6.
3000 und 600 Thlr. ſind auf Acker Hypotheken ſofort auszu

leihen in Weißenfels Markt Nr. 337.

Mein Magazin von Holz- und Metall-
Särgen iſt jetzt gr. Brauhausgaſſe 31. am
Eingange in der Leipziger Straße.

Albert Feissmer, Halle aS.

Pachschule
für Masechinen Ingenieure,
Werkmeister. Lehrpläne gra-
tis. Gegen 500 Studirende.

Aufnahme: 16. Octbr. Vor-
unterricht frei.

n

Technicum
Mittweida.

Königreich Sachsen.)

Preis Courant
der

Bier-Engros- Handlung von Sack.
Culmbacher Export in FI, à 100 13 Mk.
Hofer Pxport 100 15Münchener Export 100 1415
Coburger Txport 100 415Deutsches Raiserhbier 400 45
Tivoli 4060 45Weizen Lagerbier 100 10Weizen Schwarzhbier 1100 410
Berliner Weissbier 400 40f. Lagerbier 100 142ff. Porter 9100 25E. Zerbster Bitterbier 160 45



Magdeburg, den 26. Auguſt 1876.
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in

Sanempfiehlt die

Merſeburg.

früh 8 Uhr zur Aufnahmeprüfung einzulinden.
von m

Die Schüler des 2.
einzuſinden. Organisations- und Lebrplan gratis.

Schnioebälge Mnaſtat
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

e. IPſe in Kleinschmalkalden,

Auswahl von
Mützen, Handſchuhe, Shlipſe und Hoſenträger, Jagd Hüte, Jagd-
Mützen, Wiener, Loden, ManöverHüte und Mützen billigſt bei

augewerkenschule zu Leipzig

S e I 9 6 tSächsische 3 ReC Ah 2

pilepsi
Selterswasser

Das während des diesjährigen Corps Manövers an den beiden Bivouakstagen am 71. und 12. September von den Truppen

benutzte Lagerſtroh, ſowie die aus dieſen Bivouaks verbliebenen Holzreſte werdenz am 12. und 13. September d. J. früh
auf den betreffenden Bivouaks Plätzen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Der Verkauf beginnt an den bezeichneten Tagen, ſobald die Truppen die Bivouaks verlaſſen haben.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.

J. Knaukth,
Entenplan 8.,

empfing und empfiehlt für die Herbſt Saiſon alle Neuheiten in größter
Hüten in Seide (Cylinder), Filz und Stoff, Hüte,

bestimmt den nächsten Winter- Cursus am 2. October d J.
Diejenigen welche die Schule zum ersten Male besuchen, haben bei der Anmeldung 1) ein Tauf-

zeugniss, 2) ein Zeugviss des Lehrmeisters und 5) das letzte Schulzeugniss beizubringen, sowie sich am 23. September
Zur Aufnabme ist ferner ein Alter von mindestens 46 Jahren und eine
indestens 2 IIalbjahren, bei besserer Vorbildung aber nur von min-

und 5. Cursus haben sich den 2. October Vormittags 10 Uhr

der Specialarzt
Dr. RKiällisch. Neustadt Dresden. Bereits
über 8000 müät Erfolg behandelt.

Gegen Husten, Katarrhe

gezeichnete rheiniſche

welcher allein echt mit
nebigem Fabrikſtempel in
Flaſchen à 1, 1 u. 3
Mk. käuflich in Merſe-
burg bei Herrn Heinr.
Schultze jun., in
Weißenfels bei Herrn Apotheker

Meißner zu haben iſt.

Trauben-Fruſthonig

etc.
giebt es kein beſſeres angenehmeres und
ſicheres Mittel als der durch unzählige
Anerkennungen von berühmten Aerzten
und geneſenen Perſonen aller Stände aus-

W.
Bauch, in Zeitz bei Herrn C. F.
Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen
Apotheken und bei Herrn Droguiſt Otto

Dr. Hartung's Chinarinden Oel, zur Conſervirung und
Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im Glaſe ge-

Dr. Hartung'“s Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung und
Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelten und im Glaſe ge-

Rönig(. conc. Dampſ- Mineralwaſſerfabrik

Heinr. Schultze jun.,

und Königl, Preuß. Miniſterial-Approbation. a
Dr. Borcharclt's aromatiſche Kräuterſeife, zur Verſchönerung

und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunrein-

Eecht

Obigem.

e R. dund nimmt die Direction Anmeldungen bis zum 27. Sep-

Die Direction

C Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium

heiten (in verſiegelten Original Päckchen à 60 9).
Dr. suin de Bountemard's aromat. Zahn Paſta, das

univerſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs und Reinigungs Mittel
der Zähne und des Zahnfleiſches; (in und Päckchen
à 1,20 und 60 9).Profeſſor Dr. Limdes Vegetabiliſche Stangen Pomade „erhöht
den Glanz und die Elaſtizität der Haare, und eignet ſich gleich
zeitig zum Feſthalten der Scheitel (in Originalſtücken à 75 9.).

Apothefer Speratä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet ſich durch
ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit
und Weichheit der Haut aus; (in Päckchen zu 25 und 50 4).

ſtempelten Flaſchen à 1

ſtempelten Tiegeln à 1

empfing und empfiehlt bei billigſter Preisſtellung
Schmaleſtraße 20.
Piasavabesenm ſind zu haben bei

Petroleum c Solaröl-Lampen
J. H. Elbe, Klempnermeiſter.

D.

Friedrich Braune am Markt.

Das bekannte echte Glöckner'ſche Pflaſter mit Stempel
u. Schutz auf den Schach-

C 2 marke teln, wird em-M. RINGEL tAR O pfohlen gegen Gicht u. Reißen,

alle offene Schäden, Hühneraugen u. Froſtballen 2c. 2c.
u. iſt zu beziehen à Schachtel 50 u. 25 Pf. aus den Apo
theken in Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, 3
RNoßla, Löwenapotheke in Halle a/S., Wettin,
Schkeuditz c. 2c. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.

NB. Ohne oben angeführten Stempel und
Schutzmarke iſt das Pflaſter nücht echt.

Jn obigen Niederlagen iſt auch Ringelhardts Uni-
verſal- Balſam für Unterleibs-Bruchleidende, für
Kinder bei der ſogn. engliſchen Krankheit, bei rheu-
matiſchen Leiden 2c. 2c. einpfohlen, in Doſen 1 und
2 M. mit Gebrauchsanweiſung zu haben.

Reſtaurant Zur Börse
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch, warme und
kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. Rier ff. vom Ris.

werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität
und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger Gegend ſo beliebt

gewordenen Artikel in Merſeburg nach wie vor nur allein
verkauft bei
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Geschirre
ſtehen während der Manövertage zur Verfügung auf hiefiger
Poſthalterei.

Gallawagen aus den Leipziger EentralBazar
I für Fuhrweſen ſtehen für die Manövertage zur

Dispoſition. Auskunft im Thüringer Hofe,
beim Polizei-Commiſſar Lindenſtein und beim
Kaufmann Hermann Rabe, Domplatz.

t 220000:zd Jlluminations-Lämpchen, 3 bis A4ſtündige Brennzeit, mit
feſtſtehendem Docht, bei Wind brennend, pr. 100 Stück 9 Mark,
hat für eine auswärtige Fabrik auf Lager

a R nheele.
T. D welche in möglichſt kürzeſter Zeit durch einep- Allen Kr anken tauſendfach bewährtes, rationelles

Heilverfahren von ihren Leiden befreit ſein möchten kann die Lectüre des
berühmten, bereits in 60. Auflage erſchienenen, 500 Seiten ſtarken Buches:
„Dr. Airy's Naturheilmethode“ nicht dringend genug empfohlen werden.

ine Preis 1 Mark, zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Ein
nin- ſendung von 10 Briefmarken à 10 Pfg. auch direct von Richters Ver
Uhr lags Anſtalt in Feipzig. es Die in dem Buche abgedruckten zahl

reichen glänzenden Atteſte bürgen dafür daß Niemand dies illuſtrirte
Werk unbefriedigt aus der Hand legen wird. Thatſachen beweiſen!

r r 5 ne S re ne F. J dDr. Carl Siegens Freiwilligenschule, Weimar
äußeres Erfurter Thor FI a. (Wirthſchaftsweg)

beginnt zu Michaelis einen neuen Curſus. Geſunde ruhige Lage.
Tüchtige Lehrkräfte. Strenge, gewiſſenhafte Auf-

m ſicht. Mündl. wie ſchriftl. Auskunft wird gern ertheilt. Proſpecte
S ſtehen zur Verfügung. [B. 1290.]
rung neueſter Conſtruction, ſehr leichtrein gehend, verſtellbar auf 5 Längen,ſchneiden bei Handbetrieb circa

5 300 Kilo Häckſel pro Stunde,d Iäcksel-Maschinen e e n
rittel Preiſen franco Bahnfracht unterkchen Garantie und Probezeit. Solide Agenten erwünſcht.

durch in neueſter Schrift liefert ſauber und ſchnell

r G ols.und Burgſtr. Nr. 4.ge über deren faſt wunderbaren Erfolge zur Einſicht 1000 fält.
X med. Anerkennungen vorliegen, haben mit Recht unter den

und MAerzten großes Aufſehen erregt und bewieſen daß dieſe
ge Mittel S unbeſtreitbar das bisher Vollkom-

menſte erreichen und mit marktſchr. Anpreiſ. meiſt
dität ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts gemein haben. Preis inel.
liebt Verp., ausführl. Gebrauchs Anweiſung und Brochüre
lein vom Medicinalrath Dr. J. Müller in Berlin 7 Mark.
kt. Verkauf nur in Apotheken deren Jnhaber ſich zu

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preußen

as aufs Reichhaltigſte aſſortirte

Schuh Stiefelwaaren- Lager
von Junkünus FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend

g. wenden belieben an

die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
s woderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
d arbeiteter Waare ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen

Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Vagare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver-

ſreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.

Neueſter Plan von Merſebur
ju haben Windberg Nr. S., vis à vis der alten Bürgerſchule.

Visitenkarten ſchnell und elegant. Lieferzeit
I Stunden. Steindruckerei von Karfus.

Das Neueſte in allen Sorten Pelroleum-
u. Solaröl-Lampen in reicher Aus-
wahl empfiehlt H. Müller jun., Scmaleſtr. 10.

Piasavabesen in allen Größen bei d. O.

fisch- Verkauf.
starke mecklenburgischeAale, Schleie,
frische Zander und
Krebse in jeder Grösse

empfiehlt bei vorkommendem Bedarf

Friedrich Krahmer,
Halle a. Saale.

Billig und practiſch.
Als Nahrung für kleine Kinder!

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von
„Timpe's Kindernabrung Kraftgries““) ergab laut Sprcial-
analyſe, daß die ſämmtlichen Nährſtoffe und Nährſalze in

meinem für die Kinderernährung paſſenden Verhältniß
vorhanden und in leicht verdaulichem Zuſtande.

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“
als ein ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernah-
rungsmittel gewiſſenhaft empfohlen werden.

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin

Dr. Züurels.
à Packet 40, 80 und 160 Pf. in den beiden

Apotheken und bei Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H
Langenberg, Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz
Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter in
Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Sommer-CTheater zur Funkenburg.
Sonntag den 10. September. Letzte Vorſtellung zum Benfiz für

den Director J. Dreßler: Lucinde vom Theater.
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohl. Muſik
von A. Conradi.

Indem ich mit der morgenden Vorſtellung die Saiſon ſchließe,
danke ich ergebenſt für die freundliche Aufnahme, die meinen Mitgliedern
und mir wurde und bitte ich hierdurch dieſe Abſchieds, und Benefiz
Vorſtellung durch einen recht zahlreichen Beſuch auszuzeichnen, um
den hierdurch ganz ergebenſt bittet J. Dreßler.

J e7Sonntag den 10. September e., Vachmittags von 3 Ahr ab,
II. grosses Extra Militair- Concert

mit Schlachtenmuſik,
gegeben von dem geſammten Muſikcorps des 2. Magdeburgiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 27. unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn
Muſikmeiſters Hellmann, wozu ganz ergebenſt einladet

Erntrée 50 Pf. Brandin.T V OIL I.T o.Sonntag den 10. d. M.

C. Saller.

FIeuSChaa.
Sonntag den 10. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz-

muſik bei gut beſetztem Orcheſter es ladet hiermit freundlichſt ein

r e h R. Pohle.Jn meinem Geſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle offen.
Merſeburg den 5. September 1876.

C. A. Steckner,
Manufactur- Mode-Waaren.

Geübte Tiſchler ſucht
F. Gerhardt, Orgelbauer.

u
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e n 2 5 7Untere Leipziger Straße Nr. 7.,
gegenüber der Ulrichskirche

Bettfedern,Groſſo- Lager enon Eider- Dauunenmn,Jeinewand, Zwillich, Damaſt fertige Betten,
und HMatratzen.Baumwollenwaaren. SS

Reichhaltiges FabrikGardinen- Lager. gerren D men
Schweizer Weißwaaren. und u

Stickereien. Rinderwäſche.
ecialität:Anfertigung Speciavollſtändiger Ausſteuern Ober h emden

in eleganter Ausführung. nach Maaß unter Garantie.
eZur Tanzmuſik

in Meuſchau Sonntag den 10. Septbr. bei gut beſetztem Orcheſter;
hierzu ladet freundlichſt ein K. Rödel.

Acarn.C. Wehlan.
m

Sonntag Abends 6 Uhr Tanzmuſik
Zur guten Quelle.

Sonntag den 10. Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter
F. Beyer.

Weuerwehr.Heute Abend 6 Uhr treten beide Compagnien zur Wache
auf dem Rathshofe an. Das Commando.

Ein ordentliches, ehrliches Dienſtmädchen das Stricken und
Nähen kann, ſucht zum 1. October d. J.

Frau Rechtsanwalt Klinkhardt,
Brühl Nr. 18. 1 Treppe.

Ein Mädchen von außerhalb, im Schneidern, Waſchen und
Plätten geübt, ſucht Stellung als Stubenmädchen zu erfragen in
der Exped. d. Bl. e e e

Eine Platte von einem Ringe aus 7 Glasſteinen beſtehend iſt
in der Unteraltenburg verloren gegangen abzugeben Brauhaus-

ſtraße 5., 1 TreppeAm 13. Sonntag nach Trinitatis (den 10. September) predigen:

a

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Conſ. R. Leuſchner
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Der Vormittags Gottesdienſt beginnt um 10 Uhr und der Nachmittags
Gottesdienſt fällt aus.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Die Genoſſenſchaften und die wirthſchaftliche Kriſis.

Um das conſumirende Publikum gegen die ſpeculative Aus
beutung durch den Handel beim Ankauf von Waaren zu ſchützen,
ſind, wie wir in unſerm erſten Artikel erwähnt haben die Conſum-
und Rohſtoff Vereine gegründet. Der producirende Handwerker und
Arbeiter iſt aber noch einer andern Art der Ausbeutung durch den
Handel ausgeſetzt und um dieſer n zu treten, hat Schulze
Delitzſch die auf Selbſthilfe beruhenden Productiv Aſſociationen em-
pfohlen, das heißt Vereinigungen der Handwerker und Arbeiter zur
Herſtellung und zum Abſatz von Waaren ohne Zwiſchenhändler.

Productiv Aſſociationen beſtehen gegenwärtig bereits in vielen
Orten, ſo haben aber wohl überall und wohl ziemlich ohne Aus-
nahme ſtets an einem ſehr großen Uebelſtande gelitten, nämlich an
einer im höchſten Grade beſchränkten Wirkſamkeit. Fragt man nun
die Leiter dieſer Genoſſenſchaften nach der Urſache, weswegen ſie
ihre Geſchäftsthätigkeit nicht weiter ausdehnen konnten oder können,
ſo lautet die Antwort in den allermeiſten Fällen: ja, das große
Capital iſt zu mächtig, wir haben (oder wir hatten) nicht Mittel
genug um in gleicher Weiſe, wie der reiche Kaufmann oder Fabri-
kant, Credit geben zu können und wir haben (oder hatten) nicht
Anſehen genug, um eben ſo viel Credit in Rohmaterial c. zu er
halten wie jene. Jn dieſen Worten liegt freilich viel Richtiges,
aber wenn man aus ihnen folgern wollte, daß die ProductivAſſo-
eiationen überhaupt nicht die beabſichtigten Wirkungen haben könn
ten, ſo würde man den voreiligſten Schluß machen, der nur mög-
lich iſt. Denn erſtens ſind die vorhandenen Productiv Vereine meiſt
noch jung in der Regel haben ſie nur ein Alter von einigen Jahren
hinter ſich und ſie haben außerdem die ſchlimmen Erfahrungen der

e rere x e e ewirthſchaftlichen Kriſis eben wegen ihrer Jugend, wegen ihres ge
gerxingeren Credites in ſehr herberringen Capitals und wegen ihre

Weiſe machen müſſen. Zweitens iſt es ſehr wohl möglich, daß die
ProductivGenoſſenſchaften durch Erfahrung allmälig ihre Organi-
ſation noch in hohem Grade verbeſſern, ſo daß ſie die Stürme des
wirthſchaftlichen Verkehrslebens leichter und beſſer ertragen lernen,
und dann darf man ſich auch nicht der Hoffnung verſchließen daß
die in Deutſchland überhaupt anerkanntermaßen durchaus faulen
Creditverhältniſſe, dieſe allgemein üblich gewordene übermäßige
Ausnutzung des Credits, allmälig einem ökonomiſch rationelleren
Zuſtande weichen muß.

Jedes neu gegründete Geſchäft gebraucht erſt eine gewiſſe Zeit,
um ſich allgemeines Vertrauen und allgemeine Bekanntſchaft zu er
werben. Es iſt dies der Punkt der das hauptſächlichſte Hinderniß
für die Ausbreitung der Wirkſamkeit der Productiv- Aſſociationen
bisher ſtets gebildet hat. Wir behaupten geradezu, daß der Thätig-
keit der Productiv- Vereine vielmehr die Unbekanntſchaft, das noch
mangelnde Vertrauen des großen Publikums als der Mangel an
Capital und Credit, im Wege geweſen ſind. Alte Fabriken und
alte Handlungen die mitunter herzlich ſchlechte Waare liefern, haben
oftmals ein Renommé, als ob Niemand etwas Beſſeres auf den
Markt bringen könnte wie gerade ſie; man fauft bei ihnen weil
ſchon der Großvater ſeinen Bedarf von derſelben Firma entnommen
hat. Tritt nun ein neues Geſchäft auf, ſo macht die Menge der
Conſumenten erſt ein bedenkliches Geſicht und verhält ſich beobach-
tend, wenn aber dieſes Geſchäft gar durch eine Productiv-Aſſociation
gegründet iſt, dann hört man die weiſen Worte: ehe man dort
kaufen könne, müſſe man abwarten, ob ſich die Leute auch wohl
halten würden. Jndem mit dieſer ſuperklugen Bemerkung häufig
ſelbſt die augenſcheinlichſten Vortheile von dem Conſumenten zurück
gewieſen werden, überlegt er nicht, daß durch ſolches „Abwarten“
der Genoſſenſchaft das „Sichhalten“ in hohem Grade erſchwert wird.
Das „Abwarten“ des Publikums macht den Productiv- Vereinen die
größte Noth, ſie leiden dabei an Verkehrsmangel. Credit und Ca-
pital drängen ſich immer dahin, wo großer Verkehr iſt; gelingt es
den Productiv- Aſſociationen, ſich ausgedehnten Verkehr, das heißt
(in dieſem Falle) raſchen Waarenumſatz, zu verſchaffen, dann fehlt
ihnen auch der Credit nicht mehr.

Es muß immer die erſte Aufgabe der Genoſſenſchaft dieſer Ko
tegorie bleiben ſich Abſatz zu verſchaffen.
Umſtänden, wie es viele Fabrikanten und Magazin Beſitzer thun,
Waaren in's Blaue hinein mit dem Riſico, dieſelben möglicher
Weiſe nicht abſetzen zu können, anfertigen. Leider iſt dieſer Grund-
ſatz won den Productiv Aſſociationen nur allzu oft nicht in gebüh-
rendem Maße beachtet worden. Die Folgen waren dann um ſo
ſchlimmer, als eine derartige Vereinigung wegen ihres geringen
Betriebscapitals jeden Pfaden, jeden Verluſt doppelt ſchwer empfin-
det. Daraus aber, daß die Gefahr der Ueberproduction von den
Genoſſenſchaften nicht vermieden worden iſt, um zu folgern
(dies iſt factiſch in ſocialdemokratiſchen Blättern geſchehen) daß
die auf Selbſthilfe beruhenden ProductivGenoſſenſchaften überhaupt
„nichts werth“, auf die Dauer nicht zu halten ſein das iſt ent
weder Mangel an Logik oder Perfidie.

Wie wir ſchon angedeutet haben, halten wir die Productiv-
Aſſociationen hinſichtlich ihrer Organiſation für verbeſſerungsfähig,
hinſichtlich ihres Geſchäftsverkehrs für bedeutend ausdehnbar. Ganz
beſonders würde ihr Einfluß wachſen, wenn ſie ſich nicht lokal be
ſchränkten, ſondern mit einander in der Weiſe in Verbindung träten,
daß ſie Provinzial oder Bezirks Ausſchüſſe einſetzten, welche das
gemeinſame Jntereſſe wahrzunehmen hätten. Jn dieſer Weiſe würde
es möglich, daß große Lieferungen, welche von einer einzelnen Ge
noſfenſchaft in den allermeiſten Fällen nicht ausgeführt werden können,
vön der Geſammtheit der Genoſſenſchaften zu übernehmen wären.
Mit Hülfe der Provinzial 2c. Ausſchüſſe würden die nöthigen Ar-
beiten leicht zu vertheilen ſein und dann ſchnell in den verſchieden
ſten Städten ausgeführt werden. Ganz beſonders würden die Vor
theile eines ſolchen Verbandes noch wachſen wenn derſelbe die ver
ſchiedenſten gewerblichen Branchen umfaßte und ſich nicht auf ein
einzelnes Handwerk beſchränkte. Die Organiſation des Verbandes
könnte nicht allzu ſchwierig ſein, da ſie ſich überall an das ſchon
Vorhandene anſchlöſſe.

Wir haben dieſen Gedanken hier nur berührt, um zu zeigen,
daß die Ausbildung des Genoſſenſchaftsweſens in organiſatoriſcher
Beziehung noch keineswegs den Culminationspunkt erreicht hat.
Jſt der Beweis hierfür wenn auch nur äußerſt ſcizzenhaft, geliefert,
ſo haben wir zugleich bewieſen, daß die Bemerkung, aus den Pro
ductiv Aſſociationen, die auf Selbſthilfe beruhen, könne nie etwas
Großes werden, allermindeſtens voreilig iſt. Man hat dieſe Bemer-
kung auf das Verhältniß der Aſſociationen zur wirthſchaftlichen
Kriſis geſtützt oder wenigſtens ſtützen wollen. Wie einſeitig man
dabei zu Werke gegangen iſt und wie wenig gerade die Zeit der
Kriſis geeignet ſein kaun, einen Maßſtab für den Werth der Ge
noſſenſchaften zu bilden, werden wir in einem dritten Artikel dar
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Feilage zum 109. Slück des Merſeburger Rreisblalts 1876. en
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Merſeburg, Donnerstag, den 7. September 1876.
„Der Kaiſer kommt war die Parole der letzten Tage welche

unſere Stadt in eine fieberhafte Aufregung verſetzte, die auch erſt mit
ſeinem Erſcheinen von uns wich. Abends 7 Uhr 20 Min. ver-
kündeten Böllerſchüſſe das Nahen des Zuges, welcher uns den ritter
lichen Heldenkaiſer, den liebevollen Landesvater zuführen ſollte. O,
welche Aufrezung in den Herzen ſeiner treuen Unterthanen welche
Freude nun, den geliebten edlen Heldengreis ins Angeſicht ſchauen
zu können. Der Zug hält der Kaiſer iſt da! Auf dem Perron
des Bahnhofes befanden ſich zum Empfange die Spitzen der Civil-
und Militairbehörden. Freundlich grüßend und Dieſem und Jenem
die Hand reichend, ſchritt der Kaiſer durch die Verſammelten dem
Wartezimmer zu. Nach wenigen Minuten traf auch Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ein. Jhre Majeſtät wurde zuerſt von dem Kaiſer, dann von
dem Kronprinzen auf das Herzlichſte begrüßt hierauf traten die Aller-
höchſten Herrſchaften in Begleitung der anweſenden fürſtlichen Perſonen
in das Wartezimmer, wo Höchſtdieſelben von der Frau Landesdirector
Gräfin Wintzingerode, der Frau Erbtruchſetz und Vorſitzenden des
Provinzial Ausſchuſſes von Kroſigk, der Frau Ober Präſident
von Patow und drei Damen des Vorſtandes des Merſeburger Frauen
Vereins Fräulein Hanewald, Frau von Buggenhagen und Frau Bohne
begrüßt wurden hierauf fand der feierliche Einzug ſtatt. Vom Bahnhofe,
der Halleſchen Straße entlang, durch die Gotthardtsſtraße und Burg
ſtraße bis nach dem Schloſſe hatte ſich ein Spalier gebildet, deſſen
Grenzen durch die aufgeſtellten Feuerwehren mit Fackeln und viele
andere Vereine und Gewerke gebildet wurden. Hinter dieſem Spalier
ſtand nun die harrende Menge, dem Kaiſerpaare entgegenjauchzend,
welches im offenen Wagen die reichgeſchmückten und glänzend erleuchteten
Straßen paſſirte. Ausnehmend ſchön machte ſich neben den erleuch-
teten Straßen die Jllumination des neuen Stadtthurmes. Der Aus-
druck der Menge war ein äußerſt enthuſiagſtiſcher. Bei der Ankunft
auf dem Königlichen Schloſſe wurde Jhre Majeſtät die Kaiſerin durch
4 Ehrenjungfrauen begrüßt und nahm das überreichte Blumenbouquet,
welches der Kunſtgärtner Voigt hier geliefert hat, huldvollſt entgegen.
Abends 9 Uhr fand im Schloßhofe eine große Muſikaufführung von den
Muſikern ſämmtlicher Truppen des 4. Armeecorps, gegen 800 Mann,
ſatt, wobei zum Vortrag kamen Torgauer Marſch, Ouverture zu
„Tannhäuſer“ von Wagner, die Kaiſer- Fanfare von Chwatal, Locken
zum Zapfenſtreich, National Hymne, Locken zum Zapfenſtreich, Re
traite von der Cavallerie und Artillerie, Abendlied, Locken zum Zapfen
ſtreich, Abſchlagen Allgemeiner 3 maliger Accord die Aufführung
wurde dirigirt von dem Königlichen Muſikdirigenten Bohne vom
26. Jnfanterie Regiment und war durchaus präcis und machte einen
großartigen Effect.

Freitag, den 8. September.
Viele zum Gefolge des Kaiſers gehörige, insbeſondere alle fremd

herrlichen Offiziere trafen mit den Nachtzügen ein. Morgens gegen
halb neun Uhr traf der König von Sachſen ein. Auf dem Bahnhofe
waren Seine Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz und viele andere
hohe Perſönlichkeiten zum Empfange anweſend. Nach ſtattgehabter
herzlicher Begrüßung fuhren beide Majeſtäten nach dem Schloſſe, wo
ſelbſt eine Ehrencompagnie mit dem Muſikcorps des 27. Jnfanterie-
Regiment aufgeſtellt war. Nach Beſichtigung derſelben begaben ſich
beide Majeſtäten auf das Schloß.

Eine unzählige Menge Menſchen und Wagen zogen ſchon am frühen
Morgen dem Paradefelde bei Kötzſchen zu Die Witterung, welche
Anfangs gute Miene machte veränderte ſich ſehr bald zu Ungunſten
der Parade, da ein fortwährender Regen niederfiel.

Kurz nach 10 Uhr trafen die Majeſtäten am Paradefelde ein. Se.
Majeſtät beſtieg ſein Schlachtenroß „Gravelotte“, während die Kaiſerin
in ihrem Wagen verblieb. Nach dem Abreiten der in 2 Treffen auf-
geſtellten Truppen unter präſentirtem Gewehr wurde der Vorbeimarſch
zuerſt Jnfanterie in Compagniefront, Cavallerie zugweiſe, Artillerie
hatterieweiſe gemuſtert. Der 2. Vorbeimarſch fand in folgender Weiſe
ſatt: Jnfanterie in Regimentscolonne in der Angriffsfront mit vor
gzogenen Fahnen Cavallerie und Artillerie und Train im Trabe.
Trotz niederſtrömenden Regens harrte der Kaiſer aus und legte nur im
letzten Theile der Parade den Mantel um. Die Zuſchauer, wohl 50,000
an der Zahl, brachen am Schluſſe der Parade in ein nicht endenwollendes
Hochrufen aus. Am Nachmittag 4 Uhr fand das Diner im Schloßgarten-
ſalon ſtatt, welches bis gegen 6 Uhr dauerte. Abends 8 Uhr bewegte ſich unter
Vormarſch eines Muſikcorps ein Zug mit Fackeln und Lampions in
den inneren Schloßhof. Daſelbſt angekommen wurde ein Gedicht
von Prof. Oſterwald, „Heil dem Kaiſer“, von ſämmtlichen hieſigen
Geſangvereinen unter Direction des Componiſten Kantor Schumann
von hier, geſungen Nach Beendigung deſſelben richtete der General
Director Herr von Hülſen eine Anſprache an Se. Majeſtät den Kaiſer,
welcher ſich am Fenſter zeigte, und brachte am Schluß derſelben ein
Lmaliges Hurrah auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammelten be-
geiſtert einſtimmten. Am Schluß der Serenade befahl Se. Majeſtät
den General Director Herrn von Hülſen, ſowie die Herren Schumann,
Herzau 2c. auf das Schloß, wo ſich Se. Majeſtät mit den Herren
unterhielt und ihnen ſeinen Dank ausſprach.

Das Manöver, welches heute Sonnabend ſtattfinden ſollte iſt
auf Allerhöchſten Befehl abbeſtellt.

Merſeburg. Die Decoration der Feſträume im hieſigen
Schloßgarten durch Herrn Bernau aus Berlin ſind in einer den
hohen Gäſten und den Feſtgebern würdigen Weiſe ausgeführt worden.
Die gemalten und tapezierten Wände der Halle ſind mit einem grünen
ſeidenartigen Zeug geſchmackvoll drapirt und mit Guirlanden, Fah-
nen und Wappenſchildern geſchmückt, die hölzernen Säulen mit
Gypscapitälen verſehen und mit einem gleichfarbigen Stoff bekleidet.
An den Seiten ſind Topfgewächſe aus der hieſigen Schloßgärtnerei
aufgeſtellt und im Deckgebälk zahlloſe Feſtons angebracht worden.
Ein künſtlicher Waſſerfall, der ſeine Sturzwellen über drei Muſchel-
terraſſen in ein von Tropfſtein und Waſſerpflanzen umrahmtes
Baſſin ergießt, und zwei Fontainen am entgegengeſetzten Ende der
Halle erhöhen den zauberiſchen Eindruck und fünf große und zehn
kleinere Gaskronen mit vielen Hundert von Flammen verbreiten ein
Meer von Licht über das Ganze. Den mit glatter Leinwand über
ſpannten Tanzplatz umgeben rothſammtene Bankets, während für
die Kaiſerin und ihre Begleitung beſondere Fauteuils beſtimmt
ſind. Die Decke des Theaterraumes, in Gold und Silberbronce
gemalt, hat im Plafond den Reichsadler und zu deſſen Seiten die
Wappen von Preußen und Sachſen und in weiterem Kreiſe die
Wappen der verſchiedenen Territorien der Provinz, die Wände zieren
eine Draperie von rothem Wollenſtoff mit goldenen Quaſten Gar-
dinen und Portieren von ſchwerer Seide und mit reich vergoldeten
Leiſten und zwei große, auf Marmorplatten ruhende Trumeaux mit
breitem Goldrahmen. Das Meublement beſteht aus zwei großen
Eckſophas mit rothſeidenem Ueberzug und ſchweren Franzen, einem
großen doppelſitzigen Mittelſopha, acht Fauteuils und zwei runden
ebenholzartigen Tiſchen. Drei Kronleuchter und ſechzehn Wand-
armleuchter mit ea. 250 Kerzen erhellen die einfache Pracht des
Raumes, der gleich der Halle mit Wappenſchildern Fahnen und
Topfgewächſen (letztere vom Halleſchen GartenbauVerein) ausge
ſtattet iſt, auf deſſen Fußboden ein reicher türkiſcher Teppich liegt.
Die zu dem oberen Saale führende Treppe iſt mit rothen Läufern
belegt, mit ſechs Portieren aus grünbuntem Stoff verſehen und zu
beiden Seiten mit Fahnen, Wappen und Erzeugniſſen der Garten
baukunſt decorirt. Einen ähnlichen Schmuck, Gardinen und Por-
tieren von buntem Wollenſtoff und mit ſchweren Goldleiſten, Fahnen
und Wappen, Blumen und Blattpflanzen und außerdem zwei große
Oelgemälde, hat auch der Saal ſelbſt erhalten, in welchem der
Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten an einer erhöhten Tafel das
Souper einnimmt.

Aus der Provinz.
Den Sitzungen des Provinzial -Ausſchuſſes, welche in den

Tagen vom 23. bis 25. Auguſt unter dem Vorſitz des Herrn
von Kroſigk Poplitz ſtattgefunden haben wohnte nach längerer
Behinderung zum erſten Male wieder der Herr Ober Präſident bei,
deſſen Erſcheinen von dem Vorſitzenden auf das Freundlichſte begrüßt
wurde. Jn Begleitung des Herrn Ober Präſidenten befand ſich
der Herr Ober Präſidial Rath Regierungs Aſſeſſor Freiherr
Senfft von Pilſach; beide Herren nahmen jedoch an der letzten
Sitzung nicht Theil. Aus den Verhandlungen iſt folgendes her-
vorzuheben:

Die Hoffnung daß es gelingen werde, eine Ermäßigung der
von der Königlichen Staatsregierung für die Unterhaltung der
Chauſſeen pro 1876 erhobenen Mehrforderung zu erreichen, welche
die im Etat für dieſen Zweck ausgeſetzte Summe um mehr als
300,000 überſteigen iſt nach Jnhalt eines Schreibens des
Herrn Ober Präſidenten vom 2. Auguſt e. ohne Ausſicht auf Er
füllung und es muß daher auf Deckung des durch dieſe Mehraus-
gabe erwachſenden Defizits Bedacht genommen werden. Die hierbei
ſtattgehabten eingehenden Verhandlungen haben zu dem Beſchluſſe
geführt, dem Provinzial Landtage einen Nachtrags Etat vorzulegen
und die Ausſchreibung von Provinzial Beiträgen in Höhe des danach
erforderlichen Bedarfs zu befürworten.

Die Organiſations Arbeiten haben durch Feſtſtellung von Ent
würfen der Ordnungen für die Provinzial Jrren Anſtalt zu Nietleben
bei Halle a/S. und für die Provinzial Hülfskaſſe einen weiteren
erfreulichen Fortgang genommen. Beide Entwürfe ſind das Ergebniß
wiederholter unter Zuziehung des Directors der Provinzial Jrren-
Anſtalt Herrn Profeſſor Dr. Köppe reſp. des zeitigen Vorſitzenden
der Direction der Provinzial Hülfskaſſe Herrn Regierungs Aſſeſſor
Freiherrn Senfft von Pilſach ſtattgehabter CommiſſionsBerathungen;
an den Verhandlungen des Ausſchuſſes über die Ordnung für die
Jrren- Anſtalt nahm auch Herr Profeſſor Dr. Köppe Theil. Nach
dem Entwurf der Ordnung für die Provinzial Jrren Anſtalt zu
Nietleben bei Halle iſt dieſe Anſtalt der Heilung der wahrſcheinlich
heilbaren, ſo wie der Aufnahme und Bewahrung der ünheilbaren
und gleichzeitig gemeingefährlichen Jrren der Provinz Sachſen mit
Einſchluß der Altmark gewidmet; aufnahmeberechtigt ſind daher
grundſätzlich nur Angehörige der Provinz Sachſen, doch ſind hiervon
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muthmaßlich heilbare, in der Provinz Sachſen garniſonirende
Militair Perſonen, ſowie für ſolche Geiſteskranke der erſten und
zweiten VerpflegungsKlaſſe, für welche ein Anſchlag von jährlich
300 zu den für dieſe Klaſſen normirten Unterhaltungskoſten
gewährt wird Ausnahmen zugelaſſen werden. Der ordentliche
Verpflegungskoſtenſatz iſt nach der größeren oder geringeren Ein-
fachheit in der Beköſtigung und Einrichtung der Wohn und Schlaf-
zimmer bemeſſen und bis auf Weiteres in der erſten Klaſſe auf
1200, in der 2. auf 600 in der dritten auf 200
jährlich normirt worden; die Zahlung dieſer (ordentlichen) Ver-
pflegungskoſten iſt von den Kreiſen bezw. durch Vermittelung derſelben
vierteljärlich an die Provinzial Haupt Kaſſe zu bewirken. Die
Koſten der Verpflegung und Unterhaltung der Kranken fallen, wenn
und inſoweit dieſelben nicht von ihnen ſelbſt oder ihren Angehörigen
beſtritten werden können, denjenigen Kreiſen zur Laſt, in welchen
die Kranken ihren Unterſtötzungs Wohnſitz haben, die Koſten für
ſolche unvermögende Jrre der Provinz, welche innerhalb derſelben
einen Unterſtützungs Wohnſitz nicht haben, trägt die Provinz. Eine
längere und beſonders intereſſante Debatte entſpann ſich über die
Frage der Aufnahme ſolcher zu Zuchthausſtrafe verurtheilter Ver
brecher, welche während ihrer Strafzeit für wahnſinnig erklärt worden
ſind. Die Meinung, daß eine Verpflichtung zur Aufnahme derartiger,
die Ordnung in der Anſtalt auf das Aeußerſte gefährdenden Elemente
nicht beſtehe und daß es vielmehr Sache des Staates ſei, in ſeinen
Straf- Anſtalten Einrichtungen zur ſicheren Unterbringung und Heilung
geiſteskranker Sträflinge zu treffen, fand zwar die lebhafteſte Ver
tretung; gleichwohl wurde es aber nicht für angezeigt erachtet, ihr
durch Aufnahme einer bezüglichen Beſtimmung in die Ordnung
Ausdruck zu verleihen, da dieſe Frage von allgemeinſter Bedeutung
jedenfalls auf einem anderen Wege zu entſcheiden ſein wird.

Der neue Entwurf der Ordnung für die ProvinzialHülfskaſſe
läßt dieſes ſegensreiche Inſtitut als ein ſelbſtſtändiges mit corpora-
tiven Rechten ausgeſtattetes Provinzial Inſtitut fortbeſtehen, änderte
auch nichts an den weſentlichen Grundſätzen über die Zwecke des
IJnſtituts, welche dahingehen, gemeinnützige Anlagen und Anſtalten,
Gemeindebauten Tilgung von Gemeindeſchulden, Grundverbeſſe-
rungen und gewerbliche Unternehmungen durch Gewährung von
Darlehen zu erleichtern, ſowie den Geldverkehr und das Sparkaſſen
weſen zu fördern. Ebenſowenig ſind die für die Bewilligung ſolcher
Darlehen maßgebenden Bedingungen in irgend erheblicher Weiſe
modificirt worden vielmehr beſchränkt ſich die neue Ordnung im
Weſentlichen darauf, die Verwaltung des Jnſtituts in den Rahmen
der neuen Provinzial Verwaltung einzupaſſen. Der Sitz und der
Gerichtsſtand des Jnſtituts iſt mit dem Amtsſitze des LandesDirec
tors verbunden worden, ſoweit jedoch durch das Allerhöchſte Privi-
legium vom 30. Januar 1875 wegen Ausgabe von Provinzial
Obligationen den Jnhabern dieſer Obligationen ein Anrecht auf
Zahlung von Capital und Zinſen in Magdeburg zuſteht und inſo-
weit durch das gedachte Privilegium ein beſonderer Gerichtsſtand
in Magdeburg begründet iſt, behält es hierbei auch in Zukunft ſein
Bewenden. Der Zeitpunkt des Ueberganges des Jnſtituts von der
jetzigen Direction auf die Organe der Provinzial Verwaltung iſt
für den 31. December 1876 in Ausſicht genommen worden.

Die Organiſation der Wegebau- Verwaltung iſt inſofern weiter
gefördert worden, als der Provinzial- Ausſchuß ſich mit dem Plane
des Landes Directors, wonach die Provinz in 9 Wegebauinſpections
Bezirke eingetheilt werden ſoll, einverſtanden erklärt und auch die
ſpecielle Begrenzung dieſer Bezirke reſp. die Vertheilung der Kreiſe
auf dieſelben gebilligt hat. Die endgültige Beſchlußfaſſung über
die erſtere Frage ſteht dem Provinzial Landtage zu.

Jn Betreff der Verwendung der Zinſen des dem Provinzial
Verbande überwieſenen Antheils an den CentralHebammen Unter
ſtützungsfonds iſt dahin Beſchluß gefaßt worden, daß dieſelben bis
zur Hälfte ihres Betrages zur gänzlichen oder theilweiſen Uebernahme
der Koſten für die Ausbildung armer Hebammen Schülerinnen be
ſtimmt worden ſind, welche von kleineren, unvermögender, bisher
einen eignen Hebammenbezirk nicht bildenden Gemeinden zur Auf-
nahme in ein Hebammen Lehr Inſtitut der Provinz praäſentirt

en.werd Die andere Hälfte der Zins Einnahmen ſoll zur Gewährung

von Unterſtützungen an ſolche Bezirkshebammen, welche 50 Jahre
in ihrem Berufe thätig geweſen, oder an ſolche Hebammen, welche
entweder 70 Jahre und älter ſind, oder durch andauernde Krankheit,
oder durch beſondere Unglücksfälle in dringende Noth gerathen ſind,
außerdem aber zur Beſchaffung von Lehrbüchern und Jnſtrumenten
für unvermögende Hebammen verwendet werden.

Die wiederholte Berathung des zur Ausführung der S. 46.,
47., 93. und 41. der Provinzial Ordnung zu erlaſſenden Statuts
des Provinzial Verbandes von Sachſen hat zu einem definitiven
Abſchluß nicht geführt. Nachdem ſchon in der Debatte über den
Entwurf der Hülfskaſſen Ordnung in wirkſamſter und überzeugend-
ſter Weiſe geltend gemacht worden war, daß der Provinzial Ausſchuß
nothwendiger Weiſe von einem erheblichen Theile der ihm durch die
verſchiedenen Ordnungen zugewieſenen Verwaltungsgeſchäfte entlaſtet
werden müßte, welche zweckmäßiger dem zu dieſem Behufe collegialiſch
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Dieſelben koſteten inel. Verp. 7 Mark.

zu formitenden Landes Dirdeiorium zu äbertragen ſein würden,

wurde dieſer Gedanke bei der Berathung des von einer Commiſſion
aufgeſtellten Statut Entwurfs wieder aufgenommen und der Beſchluß
gefaßt, in Hinblick hierauf den Entwurf unter Mitwirkung des
Landes Directors einer Umarbeitung zu unterziehen.

Commiſſionen wurden ferner gewählt zur Aufſtellung eines
Regulativs über die Gewährung von Reiſekoſten und Tagegelder,
eines Beamten Reglements zur Ausführung des 8. 96. der Pro-
vinzial-Ordnung, ſowie zur Prüfung der Frage ob und in wie
weit die, die Organiſation des Landarmenweſens begründete Ver
ordnung vom 2. October 1871, welche bereits durch einen Allerhöchſt
beſtätigten Beſchluß des Landtages dahin modificirt worden iſt, daß
die dem Landtags Marſchall reſp. dem ſtändiſchen Ausſchuſſe zuge-
wieſenen Befugniſſe und Obliegenheiten fortan von dem Provinzial
Ausſchuſſe wahrzunehmen ſind, noch anderen Aenderungen zu unter
werfen, event. deren gänzliche Aufhebung zu beantragen ſei.

Nach einer Mittheilung des Herrn Ober Präſidenten ſteht die
Einberufung des Provinzial Landtags für die zweite Hälfte des
October in Ausſicht und faßte mit Rückſicht hierauf der Provinzial-
Ausſchuß nach den Vorſchlägen des Landes Directors Beſchluß über
c geſchäftliche Behandlung der dem Landtage zu machenden Vor-
agen.

Die Landwaiſen Anſtalt zu Langendorf iſt von dem Herrn
Landes Director übernommen worden. Die mit den Vertretern des
Communal- Verbandes der Altmark gepflogenen Verhandlungen
wegen Uebernahme der Taubſtummen Anſtalt in Oſterburg vor dem
1. Januar 1878 haben zu dem Ergebniß geführt, daß die Ueber-
gabe dieſer Anſtalt an den Provinzial Verband zwar im Princip
bewilligt, jedoch an mehrere Bedingungen geknüpft worden iſt.
Auf dieſe einzugehen, hielt die Mehrheit des Provinzial Ausſchuſſes
für bedenklich und iſt daher von einer früheren Uebernahme der
Oſterburger Anſtalt Abſtand genommen worden.

Für die im abſolut unzulänglichen Räumlichkeiten untergebrachte
Provinzial Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt iſt es gelungen,
die nothwendigſten Lokalitäten miethsweiſe zu beſchaffen und zwar
in dem, von dem Magiſtrate verwalteten Liebfrauen Stift. Die
Miethung dieſer Räumlichkeiten wurde vom Provinzial Ausſchuſſe
ist und die zu deren Jnſtandſetzung erforderlichen Mittel be
willigt.

Das Provinzial Stipendium zum Beſuche des Königlichen
Jnſtituts für Kirchen Muſik in Berlin iſt für die Zeit vom 1. Oec-
tober 1876 bis dahin 1877 dem dieſes Jnſtitut bereits beſuchenden
Zögling Meiſter verliehen worden.

Vermiſchtes.
Aus Berlins Umgegend. Ein myſteriöſer Todesfäll erhält

die Bewohner der Dorſſchaften Mariendorf und Tempelhof ſeit Freitag
in großer Aufregung. An dem gedachten Tage wurde nämlich in
dem Baſſin der zwiſchen dieſen Dörfern befindlichen Badeanſtalt,
von einem Badegaſt die Leiche eines Mannes aufgefunden. Bei
näherer Beſichtigung ergab ſich daß die Leiche in der linken Schläfen-
gegend einen etwa 3 Centimeter tiefen Meſſerſtich hatte. Es wurde
ſofort der Staatsanwaltſchaft von dem Vorfalle Kenntniß gegeben
und die gerichtliche Obduction der Leiche veranlaßt. Nach den ange
ſtellten polizeilichen Ermittelungen iſt der Verſtorbene ein ehemaliger
Kaufmann aus Berlin, der im Begriff geweſen, ausſtehende Forde-
rungen einzuziehen. Eine Brieftaſche, die er bei ſich getragen, wurde
vermißt und ſoll dieſelbe bei einem Schuldner des Verſtorbenen
aufgefunden ſein.

Für Jadfreunde in Berlin dürfte eine vom Kammergericht
in der Recursinſtanz erfolgte Entſcheidung nicht ohne Jntereſſe ſein.
Die beiden Brüder A. hatten dem betreffenden Landrathsamte den
Betrag für zwei Jagdſcheine, der ihnen übrigens auch ſpäterhin
gewährt wurden, eingeſandt und ſich danach alsbald auf die Jagd
begeben wobei ſie aber von einem Gensdarmen nach dem Jadſchein
gefragt und Mangels deſſelben denunzirt wurden. Der erſte Richter
nahm an, daß die Gebrüder A. durch Einzahlung des Betrags in
Wirklichkeit den Jagdſchein bereite erworben hatten und erkannte
nur deswegen, weil ſie ihn nicht bei ſich trugen auf 3 Mark Strafe.
Das Kammergericht aber entſchied auf den Recurs des Polizeianwalts
dahin, daß die Betreffenden durch die Einzahlung überhaupt noch
durchaus nicht in den Beſitz der Jagdſcheine getreten waren, da
ihr Begehren aus einem oder dem andern Grunde noch immer hätte
abgeſchlagen werden können. Es wurde daher nunmehr auf eine
Strafe von 15 Mark erkannt

S Medicein Urtheil.
Zu Dr. Tiedemann's Pen-tsao Präparaten. Das Bresl.

Intell. Blatt brachte vor Kurzem einen Redactions Artikel von einem New Horker
Correſpondenten über die ganz vorzüglichen Heilwirkungen der Dr. Tiedemanm ſchen
Pen-tsao-Präparate. Mit Bezug hierauf erkläre ich, daß ich mich der Anſicht
meiner deutſchen und engliſchen Collegen, daß die Pen tsao Präparate des
Herrn Dr. L. Tiedemann in Stralſund*) eine ganz ausgezeichnete und ſchnelle
Wirkung bei allen Schwächezuſtänden entfalten vollſtändig anſchließe. Was Lie
big's Ectract für den Geſammt Organismus, das ſind die Tiedemann'ſchen
Pen tsao Präparate für örtliche Leiden des Sexualſyſtems.

(I. S.) Dr. med. W. ZäI2, Berlin.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

V

zollam
gefund
nach

Strafr

W

von de
verpfle

portior

hörde i
erforder

den Mi

gemacht

M


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 109.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 109. Stück des Merseburger Kreisblatts 1876.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







